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^Softulot, welc|e£ Me ®otalr eoifion bet au§ bem
3ai)te 1903 flammenben ©ubmiffionioerorbnung
»erlangt. luf eine Infrage teilte bet ©emeinberat mit,
baß bte Sorarbeiten fût Me neue Sauorbnung
für bie ©tabt Sern unb fût ben 3 " n " n PI a n
weit gebieten feien. ®ie angeregte ©rftellung etnei
ettt£»eitïic^ett ®ietpatîe§ mürbe eine ©umme oon
480,000 gr. erforbern. Son ber Saubireîtion nmrbe
bie S)ringtic|Eett ber Sraffefeftlegung ber Sahn
oon 3ofü£ofen |er in bie ©tabt Sern ettergifdj be=

tont. ©rfi wenn hierüber Klarheit gefdjaffen werben fei,
£önne eine Steide mistiger unb brlngenber Saufragen
in ber ©tabt Sern gelöft werben.

®te @îfettôa|îi8ïba«gettsffêtîf^ôft Sem benötigt für
bie ®urchf«hrung ber legten ©Sappe in ihrem neuen
®ohngnartier weftßch Sern ein Inïagefapital non gr.
1,060,000. ®er Simbeirat ift bereit, eine etfie |ppo=
the! oon 600,000 gr. p 5 ißrojent unb bie ©e|wei'
ptifdjen Sunbeibalpen eine foldje oon 300,000 gr. p
4Ys ipropnt p übernehmen, wenn ber ffteft anberweifig
aufgebracht ' werben £aisn. @§ Ejanbelt fidj um ben Sau
»01t 36 SBohnungen. ®er ©emeinberat ber ©tabt Sern
beantragt nun bem ©tabtrat bie ©ewährung einei ®ar»
£ef>en§ 00« 100,000 gr. p 4 tßropnt mit einer jähr«
li^en Imortifation oon minbefieni 8000 gr. ®a§
®arïe|en ift buret) perfönlieh« Sürgfdjaft non minbefteni
20 Mitglieöern ber ©enoffenfdjaft ftdherpfiellen.

SBeittêmeïô jus ©rlangung non ©ntwürfe« für
Me gaffabengeftaltung «»I öie Ue&erbßtrang bei
alten SaljnljofawaB I» Siel'. ®ie 3uti) hat folgenbe
Srofefte prämiert: I. Sang ex aequo, ißrojett 9ir. 4,
Giotto „Biel — jihl" 2000 gr. bei |jerrn Saoerrière,
Irdpteft in S au f a tin e. I. Sang ex aequo, ^rojeCt
9lr. 1, Motto „Unité" 2000 gr. bei fierrn Srailtarb,
Irdjiteft in ®enf. II. Sang, tßrojeft Sr. 7, Motto
„$hwm" 1000 granfen ber |>erren Soti&®ubot§,
Irchiteften in Siel.

®ie ©ntwürfe finb bi£ pm 28. Dît ob er in ber

Turnhalle an ber Sogengaffe in Siel öffentlich
auigefieHi.

SaulidjeS attë Swann am Stelerfee. Qn Smann
hat laut „©eelänber Sote" ber alte, tanbauf unb lanbab
befteni beîannte @afi|of pm „Sären" innen unb außen
eine grünblidje unb aufi glfitflidjfte gelungene bauliche
Umgestaltung erfahren. Sliadj ben ißlanen ber Iräfitef«
turfkma ©sag er & grei in Siel 1)"^®« Me Herren
©ottfrieb |>irt, Sau»@efcl)äft in Siel unb
©ottlieb Sitter, mechanise 3tmmeref unb @^rei=
nerei in Sö^ingen, einen ganj neuen „Sären" ge=

fch äffen, oon beffen impofanter gaffabe mit bem artp«
te£tomfe| flotten ©ingang he«t5 0«ä®n bie Sanbfiraße
unb ben Sebberg hMauf in golbenen Settern bai länb«
lte§=fiäbitf(|e „|jütel Sären" p genußreicher ©tnîehr
labet. — Élan fennt ftdj in bem ftaufe fajt gar nicht
mehr au§. ®et ehemalige brüchige unb baufällige Sfcanj*

faal ift fiarf erweitert unb flott moberniftert worben.
Sei großen Snläßen bietet er für über 300 ißer»
fönen, ©ine neue breite ^erraffe beut ganzen ©ebäube
entlang, wirb in ber warmen 3ahre§§ett eine große
Menge @äfte aufnehmen tonnen unb ihnen p ben guten
©abets aui Südfe unb Seiler eine wunberhertlidje lui»
jtdht auf ben ©se, bai ©eelanb unb bie girrte im ©üben
bieten. SoQftänbig neu finb auch bie |jetpnlage unb bie

Iborteinri^tungen, bie mirîlitfj ben mobernften Inforbe«
rungen ooOâuf p genügen oermögeti.

Ssullcheê ß»§ (©olothurn). ®ie Irbeiten
am @oethean«m gehen gang ruhig ihren @ang. Hu»

gefähr ein ©rittel bei ©efamtbauei ragt au§ Salb unb
@eMfch- ®ie in armiertem Seiots etftelliett fallen unb
Äorriborfluchten f^etnen für eine ©roigfett fefigelegt.

Stele Irheiter ber nähern unb roeitern Umgebung haben
bei ben heute fo ferneren 3eÜläufen bei anerîannt oot=

bilblichen Sebtngungen wißtommene Slrbeitigelegenfjeit
gefunben.

®ie Inlagen ber ©chmeijer. Qnbuftriege«
fellfchaft für ©dhappe bei ber Srû<ïe p ®ornat|
gehen allmählich ihrem ©nbe entgegen. @£ ift eine ge<

wältige Slrbeit geleistet morben. Man fpric£)t oon einem

Soranf^lage »on 350,000 gr. unb oon Éuëfuhrung^
Soften oon V2 bii 1 Million fjr. („Sanbfdjäftler.'j

^irshenrenonation In 3îaperêœilcn (®h«rgû«)- ®le

üirchgemeinbe fRaper£toilen |at im Serlaufe be£ ©om<

mer§ ihr @otte§hm^ innen grünblich renooteren laffeti.
®a§ häbf^e Heine ^tr^lein, hart an ber großen §eer=

firaße 00m Sthustal pm Unterfee, hat feine alte @e=

fc£)ichte. @§ ftammt no^ au§ ber 3eit, ba bie Flößer
ber „reiben lu" auch in thurgauifä)en Sanben hew-

fc|aft§6erechtigt waren, unb e£ hat burdj ade Qahrhun«
berie hMburc| allen ©tünnen ©tanb gehalten. Ibet
ba» innere bei tîgîû alter Saufunft gut proportionierten
Saumei war nachgerate bürftig. @£ gereicht ber Sirdp
gemeinbe pr ©Ijre, baß fte eine butdjgreifenbe Serbeffe=

rung befcßloffen hat. ®iefe SReugeftaltung ift nach ben

Pänen ber Ircïjiteîten Kaufmann & fjreqenmuth
in grauenfelb in einer einfa^en SBeife mit wenig
Mitteln burdjgeführt warben.

Sttîîlichsi ß«§ Ssgß». ®iefer ®age gehen laut

„©übfäjwetp bie luffrif^ungiarbeiten ber wunberfdjönen
SiEa ©iani p ©nbe. @§ war für bk Kunftfommiffion
îeine leiste lufgabe, eine für btefei im ißarfgrfin ge»

legene Seß^tum paffenbe garbe p finben. @£ ht«i
bocß Me Stale p behalten, biefer Irdhiteïtur nicht p
f^aben unb boch bai Mette ^au£, wel^ei wie etn

©chmudEaßen ben ißarco ©toico jtert, aufpfrifdhen unb

p oerfüngern. ®a§ Malergefc|äft M am e Ii oon Su=

gano hat Me Irbeit in weissem Sofa gehalten unb bie

gaffaben trefßidh ausgeführt.

Sie Sentira 1er „SwenojfetiWt I»
giügra. ferfwflb" » 3iriH.

(Storrefpoitbenj.)
SGBie an anbern Ser£ehrS!«otenpun£ten, fo haben ftd)

su^ auf bem ißla^e 3üri<h bie Seamten unb Ingefiellten
ber ©ibgen. Setriebe: Sahn, ißoft, Seiegraph, 3"lt ^c.

unter bem Slamen „Saugenoffenfäjaft bei eibgen. ißei'

fonali" in einer ©enoffenfdjaft organifiert unb pfam«

mengefchloffen. ®a§ SBirfen unb Irbeiten, ebenfo bie

Seiftungen biefer ©enoffenfdjaft auf bem tiebiete bet

Söohnungiprobuftton ftnb gang refpeütable; fte nötigen

pr rücfhalüofen Idhtung unb Slnerfennung, wenn man

bebenft, baß bie Seitung ber ©enoffenfdjaft bie gewab

tige Irbeit, bie mit ben Neubauten unb ber itad^folgen«

ben Serwaltung ber erfteHtets Sauten »erbunben iß
rein nebenamtlich, alfo neben bem ©ifenbahnbienß, bet

foroiefo !ein ringer ift, beforgt.
®ie Saugenoffenfchaft bei ©ibgen. tperfonali h"'

©nbe luguft 1925 412 ®ïei= unb Sierjimmen
Soh»Mtt0®n an oetfehiebenen Drten ber ©tabt 3ürt$

erfteüt. ®le neuefte Kolonie beßnbet fich an ber
gen«§einrtchftraße in ber Slähe ber Simmat beim Den

Iiîoner Sahnbamm ; fte befteht a«§ 5 Käufern mit je

6 SBSohttungen, alfo total 30 SBoljnungen, bie am 1.9t,"®;

1925 bepgen werben fönnen. ®a§ ifi feboch noch «"9'

bie tetße Sauetappe. @anj in ber 91ä|e wirb mit bent

Sa« einer wettern Kolonie begonnen, bie au£ 15 3®"''
Limmer®, 55 ®teipmnter« unb 5 Sierjitnmerwohnu*"
Befielen wirb. ®!efe 75 Sohnungeit foüen auf 1. 3®"
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Postât, welches die Total revis ion der aus dem

Jahrs 1903 stammenden Submissionsverordnung
verlangt. Auf eine Anfrage teilte der Gemeinderat mit,
daß die Vorarbeiten für die neue Bauordnung
für die Stadt Bern und für den Zonenplan fchon
weit gediehen seien. Die angeregte Erstellung eines

einheitlichen Tierparkes würde eine Summe von
480,000 Fr. erfordern. Von der Baudirektion wurde
die Dringlichkeit der Trassefestlegung der Bahn
von Zollikofen her in die Stadt Bern energisch be-

tont. Erst wenn hierüber Klarheit geschaffen worden fei,
könne à Reihe wichtiger und dringender Baufragen
in der Stadt Bern gelöst werden.

Die EisêKbahNsrZKUgenoffênschast Bern benötigt für
die Durchführung der letzten Etappe in ihrem neuen
Wohnquartier westlich Bern à Anlagekapital von Fr.
1,060,000. Der Bundesrat ist bereit, eins erste Hypo-
theê von 600,000 Fr. zu 3 Prozent und die Schwei-
zerischen Bundesbahnen eine solche von 300,000 Fr. zu
4i/z Prozent zu übernehmen, wenn der Rest anderweitig
aufgebracht ' werden kann. Es handelt sich um den Bau
von 36 Wohnungen. Der Gemeinderat der Stadt Bern
beantragt nun dem Stadtrat die Gewährung eines Dar-
lehens von 100,000 Fr. zu 4 Prozent mit einer jähr-
lichen Amortisation von mindestens 8000 Fr. Das
Darlehen ist durch persönliche Bürgschaft von mindestens
20 Mitgliedern der Genossenschaft sicherzustellen.

Wettbewerb zur Erlangung von EntwSrfen für
die FaffadengsstKUuug und die Uàrbmmng des
Mm Bahuhsfurkals m Mel. Die Jury hat folgende
Projekte prämiert: I. Rang ex aeguo, Projekt Nr. 4,
Motto „biel — zihl" 2000 Fr. des Herrn Laverriàre,
Architekt in Lausanne. I. Rang ex ueguo, Projekt
Nr. 1, Motto „vnite^ 2000 Fr. des Herrn Braillard,
Architekt in Genf. II. Rang, Projekt Nr. 7, Motto
„Thurm" 1000 Franken der Herren Lori â Dubois,
Architekten in Viel.

Die Entwürfe sind bis zum 28. Oktober in der

Turnhalls an der Logengasse m Viel öffentlich
ausgestellt.

Bauliches «us Twann am Melersee. In Twmm
hat laut „Seeländer Bote" der alte, landauf und landab
bestens bekannte Gasthof zum „Bären" innen und außen
eine gründliche und aufs glücklichste gelungene bauliche
Umgestaltung erfahren. Nach den Plänen der Architek-
tmfirma Saager A Frei in Bis! haben die Herren
Gottfried Hirt, Bau-Geschäft in Viel und
Gottlieb Rittsr, mechanische Zimmerei und Schrei-
nerei in Bözingen, einen ganz neuen „Bären" ge-
schaffen, von dessen imposanter Fassade mit dem archi-
tektonisch flotten Eingang herab gegen die Landstraße
und dsn Rebbsrg hinaus in goldenen Lettern das länd-
lich-städtischs „Hotel Bären" zu genußreicher Einkehr
ladet. — Man kennt sich m dem Hause fast gar nicht
mehr aus. Der ehemalige brüchige und baufällige Tanz-
saal ist stark erweitert und flott modernisiert worden.
Bei großen Anläßen bietet er Platz für über 300 Per-
fonsn. Eine neue breite Terrasse dem ganzen Gebäude
entlang, wird in der warmen Jahreszeit eine große
Menge Gasts aufnehmen können und ihnen zu dsn guten
Gaben aus Küche und Keller eins wunderherrliche Aus-
ficht auf den See, das Seeland und die Firne im Süden
bieten. Vollständig neu sind auch die Heizanlage und die
Aborteinrichtungen, die wirklich dsn modernsten Anfords-
rungen vollauf zu genügen vermöge«.

VK'Mchss aus Darnach (Solothurn). Die Arbeiten
am Goethsanum gehen ganz ruhig ihren Gang. Un-
gesähr ein Drittel des Gesamtbaues ragt aus Wald und
Gebüsch. Die in armiertem Beton erstellte» Hallen und
Korridorfluchten scheinen für eine Ewigkeit festgelegt.

Viele Arbeiter der nähern und weitern Umgebung haben
bei den heute so schweren Zeitläufen bei anerkannt vor-
bildlichen Bedingungen willkommene Arbeitsgelegenheit
gefunden.

Die Anlagen der Schweizer. Jndustriege-
sellschaft für Schappe bei der Brücke zu Dornach
gehen allmählich ihrem Ende entgegen. Es ist eine ge-

wältige Arbeit geleistet worden. Man spricht von einem

Voranschlage von 330,000 Fr. und von Aussührungs-
kosten von i/s bis 1 Million Fr. („Landschäftler.")

KirchknrmsvMom in RkpersMleu (Thurgau). Die

Kirchgemeinde Raperswilen hat im Verlaufe des Som>

mers ihr Gotteshaus innen gründlich renovieren lassen.

Das hübsche kleine Kirchlein, hart an der großen Heer-

straße vom Thurtal zum Untersee, hat seine alte Ge-

schichte. Es stammt noch aus der Zeit, da die Klöster
der „reichen Au" auch in thurgauischen Landen Herr-

schastsberechtigt waren, und es hat durch alle Jahrhun-
derie hindurch allen Stürmen Stand gehalten. Aber

das Innere des nach alter Baukunst gut proportionierten
Raumes war nachgerade dürftig. Es gereicht der Kirch-
gemeinde zur Ehre, daß sie eine durchgreifende Verbesse-

rung beschlossen hat. Diese Neugestaltung ist nach den

Plänen der Architekten Kaufmann à Freyenmuth
in Frauenseld in einer einfachen Weise mit wenig
Mitteln durchgeführt worden.

Bauliches aus LKgsns. Dieser Tage gehen laut

„Südschweiz" die Auffrischungsarbeiten der wunderschönen
Villa Ciani zu Ende. Es war für die Kunstkommission
keine leichte Aufgabe, eine für dieses im Parkgrün ge-

legene Besitztum passende Farbe zu finden. Es hieß

doch die Linie zu behalten, dieser Architektur nicht zu

schaden und doch das kokette Haus, welches wie ein

Schmuckkasten den Parco Civieo ziert, aufzufrischen und

zu verjüngern. Das Malergeschäft Mameli von Lu-

gano hat die Arbeit in weichem Rosa gehalten und die

Fassaden trefflich ausgeführt.

Sie M«« der „MWmWWft des

«M Perssuls" i> Zürich.
(Korrespondenz.)

Wie an andern Verkehrsknotenpunkten, so haben sich

auch auf dem Platze Zürich die Beamten und Angestellten
der Eidgen. Betriebs: Bahn, Post, Telegraph, Zoll ec,

unter dem Namen „Baugenossenschaft des eidgen. Per-

sonals" in einer Genossenschaft organisiert und zusam-

mengeschlossen. Das Wirken und Arbeiten, ebenso die

Leistungen dieser Genosimschast aus dem Gebtete der

Wohnungsproduktion sind ganz respektable; sie nötigen

zur rückhaltlosen Achtung und Anerkennung, wenn man

bedenkt, daß die Leitung der Genossenschaft die gewal-

tige Arbeit, die mit den Neubauten und der nachfolgen-

den Verwaltung der erstellten Bauten verbunden ist

rein nebenamtlich, also neben dem Eisenbahndienst, der

sowieso kein rmger ist, besorgt.
Die Baugenossenschaft des Eidgen. Personals hat bis

Ende August 1925 412 Zwei-, Drei- und Vierzimmer-
Wohnungen an verschiedenen Orten der Stadt Zürich

erstellt. Die neueste Kolonie befindet sich an der Rönt-

gen-Heinrichstraßx in der Nähe der Limmat beim Oer-

Ickoner Bahndamm; sie besteht aus 5 Häusern mit >e

6 Wohnungen, also total 30 Wohnungen, die am 1.

1925 bezogen werden können. Das ist jedoch noch mcht

die letzte Bauetappe. Ganz in der Nähe wird mit dem

Bau einer weiter« Kolonie begonnen, die aus 15 Zwei-

zimmer--, 55 Dreizimmer- und 5 Vierzimmsrwohnungen
bestehen wird. Diese 75 Wohnungen sollen auf 1. Mi
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1926 jum §3epge bereit fielen. fcesnach wirb bie ©e»

noffenfchaft tnlgefamt 487 3Bohnungen erftellt haben,
im Sauwerte »ort ca. 9,5 Witlionen graulen. ßetn
jjroeifel !a«n batübet befielen, bafj biefe ©enoffenfchaft.
bamit ihren reiflichen Seil an ber Sefämpfung bet
SBobnungêwot in bet ©labt gürtf beigetragen haben wirb.

®te 5 Käufer an bet Söntgert'^etnrichfirafje ftanben
am 27. September pr allgemeinen Sefiftigung offen,
fte ftnb non Ipnberten in Iwgenfäjeht genommen werben.
®iefe Käufer boten infofern für jeberman« oermehrteê
gntereffe, al§ beim Sau berfelben ber Wtetllafernen*
tgpu§ nift pt Enwenbung tarn, fte fielen febeS für
fiel frei unb enthalten nur 3 2Bo|nuttgen überefaanber.
©eroif? eine begrfifjenSwerie Neuerung, ba für eine

©rünfläfe cor unb neben bem fmufe bei biefer EuSfüh*
rung nof ißiatt übrig bleibt. ®er innere Eu§bau biefer
mafftoen Sadffteinbauten ift einfaf, folib unb praltiff.
En gemiffen Sauteilen merit man bie Ebweifung nom
gjertömmtic|et! unb bie Serroertung gemalter @rfa£)=

rnngen. ®te reifliche ®imenfionierung ber ÉBoljnrSume

(18 rrr) wirft für ftäbtiffe Serhältniffe wohttuenb, p=
mal bie Wiete mit gr. 1200 pro Saht für eine ®ret=
jimmer=2Bobntmg gleid^ttîo^ï annehmbar geblieben tft.
®ie geraumigen, mit Serrazzowaff trog, ftepferrosffhetb
unb am Söaffer laufenber Euiffwingmaffine
auSgerüfteten 2Bafflüfen ftnb nur »on aufjen begehbar,

fte |aben feine Setbinbung mit ben fteßerräumen. Wart
mag bte§ al§ Sor= ober Sllafteil bezeifnen, El§ eine

Ennehmtiffeit bat es bt§ anhin gegolten, rcenn bie §au§»
frau bie ffiafffüfe bat betreten fönnen, obne au§ bem

$aufe geben p müffen. ®ie Steppen ftnb m affin, au§

ßunftftein, bi§ ptn ©firif, bie SBänbe ftnb mit Supfen
befpannt unb gefirifen. ©oltb, geräumig unb „ring"
begebbar ftnb bie guten tennzeifen biefer Sreppen|äufer.
®a§ Sab mit ©aêfjetsofeît ifi mit bem Ebort nerbunben,
Sobenfläf e ca. 6,5 ml ®ie föüfe mit ca. 12 m® Soben*
fläcbe, enthalt in ^ubfe^er Enorbnung ben 3 löchriges
®a§herb, einen Serrazzoffüttftein mit eben folgern Sropf
brett unb in etner Siffe eingebaut ba§ Suffet, mit Sefen*
ranm unb bie Menrabme. hinter @a§herb unb ®ffitt«

ftetn ftnb bie Söänbe mit meinen Ißtäitli nerfleibet. ®ie
©tube bat ba§ übliche Wetertäfer an ben SBänben unb
eichenen gufjböben. ®ie ca. 30 cm tiefer gefegte genfier*
ftmfe bilbet ein ©ntgegenfommen an bie §au§fra« bamit
fte nicht jebeömal abräumen muff, penn ba§ genfier ge»

öffnet merben werben fofl. ®ie übrigen SBohnräume ftnb
hübff tapeziert unb haben ptff*phte*Söben, ber @ang
ift mit Qnlaib belegt.

®er Dfen tft con ber ©tube au§ heizbar, mal wohl
nicht al§ febr praftiff p bezeichnen ift ®ie @lnrtf=
tung ptn feigen com ©ang aui mit obliegeabem Äof
robr ift fünft ba§ übliche unb ffon au§ Seinliffeit§=
grünben jeber anbern ©inriftung oorpjieben,. wenngleich
fte etmaë teurer ift.

Euf bem .fpaufe fitjt ein ®oppelziegelöaf ohne ©finbel*
unterpg.

®rei cott bief en 5 Käufern follen für befonber§ ftnber*
reiche gamitien beftimmt fete. ®ie bteför erhaltenen
©ubcentionen waren höher unb bie SJUete beê|alb etma§

billiger, gr. 1000—1100. ffn biefen SBohnungen wüt=
ben rupfenbefpannte 2Bänbe für ben fpätern Unterhalt
beffere Sienfte leiften, al§ tapejierte SSanbe. — 3ltte§
itt allem bürfen auch biefe Sauten al§ n)ohlbur^bsc|t,
folib, jroedmafig unb preiimürbig bezeichnet werben,
©anz ficher werben ftch bie Seroohner in biefen SOB oh»

«ungen wohl fühlen. S« m«| gefugt werben, bap bie

©enoffenfchaftèleitung ben SeMïfntffen ber SJÎtiglteber
nach jeber Stiftung fRedhnung gu tragen fucht.

Sei bett ©eitern 55 bauenben SBohnungen bie

auf 1. Quit 1926 z«m Sejuge bereit flehen follen, ftnb

mieberum, begrüpeniroerte Steuerungen einzurichten in
3lu§ftcht genommen, ©o bie eleftrifche ®armwafferbe=
reitung. ®a§ SSaffet wirb mit bem billigen eteftrifchen
Stachtfiront erwärmt unb erhält ftch in einem gut ifo=
lierten Soiler tag§über h®t§- 2öa§ eine foldje ©teri^=
tung für einen §au§haft für Sorteile in ftch birgt, ba=

oon roüpten wohl bie §au§fra«em am meiften unb ge=

wtp nur erfreuliche^ zw erzählen.

fiNAxeNgbaNfaMk Ii Jllfeirleli
bei $taaa-'ftdr$<ba«.

(iouefponbe»ä.)

liber biefeê SßicojeEt ftnb zweimal Sittteilungen bur^
bie ißreffe gegangen, bie bem linternehmen nicht zwm
Sorteil bienten. Euch ^eute ift bie ©rünbungifrage noch

nidjt oölüg abgeflärt. ®ie topographifchen Eufnahmen
unb bie barauf abgefteßten Serechnungen ergaben, bap
efn gut gelegenes, nach jober Sichtung genügenb gropeê
unb günftige§ (Sebiet gut Serfügung wäre. Db e§ zu
annehmbaren SfJretfen erhältlich ift, werben bie beteilig*
ten Drt§gemeinben Shal, ©taab, Stjefaec! unb Elten*
rhein nä^ften§ ju etitfc^etben haben. ®er gute SBiöe
bie Ettftebelung biefer neuen ^nbufirie, bie währenb ber
Sauzeit unb namentlich im Setrieb fopfagen ausj'd)lief*
lieh männlichen, zumteil ungelernten Irbeitern, guteSefc|äf*
tigung bringen würbe, ju ermögli^en, iff oorhanbett.

Eis SRachteit befürchteten bie Sereine für |>eimat*
unb Saturfchuti, öa§ burch biefe Eningen bie bortigen,
not balb 10 fahren geraffelten, zum Seil läuflich
worbenen Saturf^upgebiete ganz ober zum größten Seil
bem lintergang geweiht würben, ©ine auf Wontag abenb
ht§ §otel „©chiff" in ©t. ©alle« einberufene öffentliche Ser*
fammlung brachte eine oorläufig befriebigenbe Ebltörung.
Çerr Wufeumêoorftanb ®r. ©. Sachter, ber eigentliche
©c§öpfer unb befte Kenner be§ Eltenrheingebietef, er=
läuterte burch Sortrag unb Scthtbilber bie möglidjermeife
gefährbeten pflanzen« unb Siergruppen. ©eine an§ fperj
greifenben EuSführungen fanben ebeafooiet Seifall, wie
bie nachfolgenben ©rläuterungen con ^errn Sanbammann
E. 9Kegg, ber einerfeiîë bie Sltotroenbigfeit für bie @in»

führung einer foldjen Oteuinbuftrte ïlar legte, anberfeit§
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1926 zum Bezugs bereit stehen. Hernach wird die Ge-
noffenschaft insgesamt 487 Wohnungen erstellt haben,
im Bauwerte von ca. 9,5 Millionen Franken. Kein
Zweifel kann darüber bestehen, daß diese Genossenschaft
damit ihren reichlichen Teil an der Bekämpfung der
Wohnungsnot in der Stadt Zürich beigetragen hàn'wird.

Die 5 Häuser an der Röntgen-Heinrichstraßs standen
am 27. September zur allgemeinen Besichtigung offen,
sie sind von Hunderten in Augenschein genommen worden.
Diese Hänser boten insofern für jedermann vermehrtes
Interesse, als beim Bau derselben der Mietskasernen-
typus nicht zur Anwendung kam, sie stehen jedes für
sich frei und enthalten nur 3 Wohnungen übereinander.
Gewiß eine begrüßenswerte Neuerung, da für eine

Grünfläche vor und neben dem Hause bei dieser Aussah-
rung noch Platz übrig bleibt. Der innere Ausbau dieser

massiven Backsteinbauten ist einfach, solid und praktisch.
An gewissen Bauteilen merkt man die Abweichung vom
Herkömmlichen und die Verwertung gemachter Ersah-
rungen. Die reichliche Dimensionierung der Wohnräume
(18 m2) wirkt für städtische Verhältnisse wohltuend, zu-
mal die Miete mit Fr. 1200 pro Jahr für eine Drei-
zimmer-Wohnung gleichwohl annehmbar geblieben ist.
Die geräumigen, mit Terrazzowaschtrog. Kupferwaschherd
und am Wasser laufender Ausschwingmaschine
ausgerüsteten Waschküchen sind nur von außen begehbar,
sie haben keine Verbindung mit den Kellerräumen. Man
mag dies als Vor- oder Nachteil bezeichnen. Als eine

Annehmlichkeit hat es bis anhin gegolten, wenn die Haus-
stau die Waschküche hat betreten können, ohne aus dem

Hause gehen zu müssen. Die Treppen sind massiv, aus
Kunststein, bis zum Estrich, die Wände sind mit Rupfen
bespannt und gestrichen. Solid, geräumig und „ring"
begehbar sind die guten Kennzeichen dieser Treppenhäuser.
Das Bad mit Gasheizofen ist mit dem Abort verbunden,
Bodenfläche ca. 6,5 M. Die Küche mit ca. 12 M Boden-
fläche, enthält in hübscher Anordnung den 3 löchrigen
Gasherd, einen Terrazzoschüttstein mit eben solchem Tropf-
brett und in einer Nische eingebaut das Buffet, mit Besen-

räum und die Kellenrahme. Hinter Gasherd und Schütt-
stein sind die Wände mit weißen Plättli verkleidet. Die
Stube hat das übliche Metertäfer an den Wänden und
eichenen Fußboden. Die ca. 30 em tiefer gesetzte Fenster-
stmse bildet ein Entgegenkommen an die Hausfrau damit
sie nicht jedesmal abräumen muß, wenn das Fenster ge-
öffnet werden werden soll. Die übrigen Wohnräume sind
hübsch tapeziert und haben Pitsch-pine-Böden, der Gang
ist mit Inlaid belegt.

Der Ofen ist von der Stube aus heizbar, was wohl
nicht als sehr praktisch zu bezeichnen ist. Die Einrich-
tung zum Heizen vom Gang aus mit obliegendem Koch-
rohr ist sonst das übliche und schon aus Reinlichkeit-
gründen jeder andern Einrichtung vorzuziehen, wenngleich
sie etwas teurer ist.

Aus dem Hause sitzt ein Doppelziegeldach ohne Schindel-
unterzug.

Drei von diesen 5 Häusern sollen für besonders kinder-
reiche Familien bestimmt sein. Die hiefür erhalteneu
Subventionen waren höher und die Miete deshalb etwas
billiger, Fr. 1000—1100. In diesen Wohnungen wür-
den rupfeàspcmà Wände für den spätern Unterhalt
bessere Dienste leisten, als tapezierte Wände. — Alles
in allem dürfen auch diese Bauten als wohldurchdacht,
solid, zweckmäßig und preiswürdig bezeichnet werden.
Ganz sicher werden sich die Bewohner in diesen Woh-
nungen wohl fühlen. Es muß gesagt werden, daß die

Genofsenschaftsleitung den Bedürfnissen der Mitglieder
nach jeder Richtung Rechnung M tragen sucht.

Bei den Weiter« 55 zu bauenden Wohnungen die

aus 1. IM 1926 zum Bezüge bereit stehen sollen, sind

wiederum begrüßenswerte Neuerungen einzurichten m
Aussicht genommen. So die elektrische Warmwasserbe-
reitung. Das Wasser wird mit dem billigen elektrischen
Nachtstrom erwärmt und erhält sich in einem gut iso-
lierten Boiler tagsüber heiß. Was eine solche Einrich-
tung für einen Haushalt für Vorteile in sich birgt, da-
von wüßten wohl die Hausfrauen am meisten und ge-
miß nur erfreuliches zu erzählen.
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(Korrespondenz.)

Über dieses Projekt sind zweimal Mitteilungen durch
die Presse gegangen, die dem Unternehmen nicht zum
Vorteil dienten. Auch heute ist die Gründungssrage noch
nicht völlig abgeklärt. Die topographischen Ausnahmen
und die daraus abgestellten Berechnungen ergaben, daß
ejn gut gelegenes, nach jeder Richtung genügend großes
und günstiges Gebiet zur Verfügung wäre. Ob es zu
annehmbaren Preisen erhältlich ist, werden die beteilig-
ten Ortsgemekden Thal, Staad, Rheineck und Alten-
rhein nächstens zu entscheiden haben. Der gute Wille
die Ansiedelung dieser neuen Industrie, die während der
Bauzeit und namentlich im Betrieb sozusagen ausschließ-
lich männlichen, zumteil ungelernten Arbeitern, gute Beschäf-
tigung bringen würde, zu ermöglichen, ist vorhanden.

Als Nachteil befürchteten die Vereine für Heimat-
und Naturschutz, daß durch diese Anlagen die dortigen,
vor bald 10 Jahren geschaffenen, zum Teil käuflich er-
wordenen Naturschutzgebiete ganz oder zum größten Teil
dem Untergang geweiht würden. Eine auf Montag abend
ins Hotel „Schiff" in St. Gallen einberufene öffentliche Ver-
sammlung brachte eine vorläufig befriedigende Abklärung.
Herr Museumsoorstand Dr. E. Bächler, der eigentliche
Schöpfer und beste Kenner des Altenrheingebietes, er-
läuterte durch Vortrag und Lichtbilder die möglicherweise
gefährdeten Pflanzen- und Tiergruppen. Seine ans Herz
greifenden Ausführungen fanden ebensoviel Beifall, wie
die nachfolgenden Erläuterungen von Herr» Landammann
A. Riegg, der einerseits die Notwendigkeit für die Ein-
führung einer solchen Neuindustrie klar legte, anderseits
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